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Mein lieber Freund,
10 Dieſe fürchterlichen drei Wochen ZOLA-Prozeß ſind vorüber. Ich komme endlich

wieder einmal zu mir und – zu Dir.
Sehr gefreut hat es mich, daß Du und RICHARD in Salzburg meiner gedacht habt.
Ich danke Euch für Eure liebe Karte.
Dein lieber Brief war auch ſehr ſchön, aber er ſollte doch etwas heiterer ſein. Lie-

15 ber Sohn, verbittere doch Dir doch nicht ſo Deines Lebens ſchönſte Zeit! Laß’ es
in Deinem Ohre klingen, wenn es nun ſchon durchaus nicht anders will. Aber
iſt denn das |etwas Ernſtes? C’EST EMBÊTANT, VOILÀ TOUT. Und Jeder hat ſein
EMBÊTEMENT, und Du haſt abſolut kein Recht, ein Leben ohne EMBÊTEMENT zu
beanſpruchen. Sei froh, daß Du nichts Schlimmeres haſt. Hindert Dich das an

20 irgend etwas Weſentlichem? Schaffen, Erleben, FAIRE L’AMOUR? Nein; alſo laß’ ×
es klingen! Und wenn Du meinſt, es mache Dir das Arbeiten unmöglich, ſo halte
halte ich das für einen Fehlſchluß, und ich glaube, Du ſchiebſt auf das Ohrenklin-
gen nur ei den Mang Mangel an Inſpiration, welcher daher kommt, daß Du zu feſt
und zu warm ſitzeſt in Deinem PHAEAKEN-Neſt.

25 |Das Feuilleton von HERZL, von welchem Du ſchreibſt, habe ich nicht geleſen.
Könnteſt Du mir es nicht ſchicken?
Mach’ Dich mit der erſten warmen Frühlings-Sonne auf und fahre Deinen Hypo-
chondrien davon, weit in die Welt hinaus. Wenn Du erſt einmal draußen biſt, wirſt
Du ſelbſt erſtaunen, was für ein Kerl Du biſt!

30 Der ZOLA-Prozeß hat Dir wohl auch bis zum Ende gut gefallen. Es iſt intereſſant,
daß wenn man plötzlich merkt, daß man wieder mitten im Mittelalter lebt. Aber
es iſt auch gut ſo, daß w wir wieder die alten Feinde vor uns haben. Wom Das gibt
einen ſchönen Kampf, und |man weiß doch wenigſtens, e wozu man auf der Welt
iſt und verliert ſich nicht mehr ins Bodenloſe, wie beim Aufſuchen der »neuen

35 Künſte« und der »neuen Wahrheiten«. Es gibt eben in Wirklichkeit nirgends d
und niemals etwas Neues, und das Einzige, wozu wir Menſchen fähig ſind, iſt,
daß wir immer das Alte wiedererleben, als Individuen wie als Völker: Wir leben
ewig in der Vergangenheit, ein »Leben, wie es iſt«, und eine Sinnes-Täuſchung
zeigt uns den Ausblick auf das »Leben, wie es ſein ſollte« (wie es aber niemals

40 ſein wird), da auf die Zukunft. . . . .
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Im Sommer? Wie gern möchte ich Dich wiederſehen! Aber ich weiß zur Stunde
noch nicht, wie ſich gewiſſe Dinge geſtalten werden, welche meine Redaction pro-
jectirt. Sei von Herzen gegrüßt!
Dein treuer Paul Goldmn

45 Viele Grüße an Deine Freundin!
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